
11KULTUR21. JULI 2016  SURSEER WOCHE / SEMPACHER WOCHE / TRIENGER WOCHE

Mit Knie in magische Welten reisen
LUZERN  VOM 21. JULI BIS 7. AUGUST WEILT DER CIRCUS KNIE AUF DER LUZERNER ALLMEND

Die 98. Tournee des Circus Knie 
steht unter dem Motto «Smile». 
Als Highlight gilt der weltbe-
kannte Clown David Larible, der 
dem Publikum mehr als ein Lä-
cheln ins Gesicht zaubern wird. 

Der Circus Knie nimmt das Publikum  
auf eine Reise der Sinne in die magi-
sche Welt artistischer Attraktionen 
und Höhepunkte mit. Die Familie 
Knie und 45 Künstlerinnen und 
Künstler aus sieben Nationen präsen-
tieren ein neues und gleichzeitig tra-
ditionsbewusstes Programm. 

Spiegeltrapez und Akrobatik
Darunter sind nicht weniger als acht 
mit einem Goldenen Clown, dem Os-
car der Zirkuswelt, ausgezeichnete 
Acts. Das neue Programm bietet das 
Beste aus der ganzen Welt: So zeigen 
die fünf Ausnahmekönner der China 
National Acrobatic Troupe mit «Black 
& White Fantasy» atemberaubende 
Handstandakrobatik. Gleich mit zwei 
Nummern ist der National-Circus  
Pyöngyang vertreten, einmal mit 
«Mirror Trapeze» und unglaublichen 
Sprüngen und Salti am Spiegeltrapez 
sowie mit «Pas de Deux», einem sen-
sationellen Balanceakt. Auch das uk-
rainische Duo Shcherbak Popov be-
geistert mit seiner halsbrecherischen 
Parterreakrobatik der Extraklasse. 

Clown der Clowns
Als ganz besonderes Vergnügen prä-
sentiert der Circus Knie nach seinem 
grossen Erfolg vor zwei Jahren dieses 
Jahr erneut den weltbekannten Clown 
David Larible mit brandneuen und 
überraschenden Nummern. Er, der 
auch der Clown der Clowns genannt 
wird, berührt und entzückt mit seiner 
charakter- und ausdrucksstarken Mi-
mik Gross und Klein gleichermassen.

Nicht zuletzt begegnen sich Mensch 
und Tier unter dem Chapiteau des Cir-
cus Knie auf Augenhöhe: Die faszinie-
renden Tiernummern der Familie 
Knie sowie die Akrobatik und Jong- 
lage zu Pferd der Fratelli Errani mit 
den Brüdern Charles und Alexandre 
Gruss sorgen auch dieses Jahr für fes-
selnde und mitreissende Momente. 
Jonglage am Boden hingegen bietet 
David Larible jun., während sich sei-
ne Schwester Shirley am Netz in lufti-
ge Höhen windet. Abgerundet wird 

das diesjährige Programm von einem 
artistischen Feuerwerk des Circus-
Theaters Bingo und von den teuflisch 
schnellen Diabolos des Duos Twin-
Spin.

Auftritt in Luzern
Die 98. Tournee durch die Schweiz 
läuft bis im November. Während drei 
Wochen wird sich der Circus Knie 
auch in Luzern auf der Allmend auf-
halten. Dort wird es neben den Shows 
auch einen Zirkuszoo geben. Am 23. 

Juli ist ausserdem ein Tag der offenen 
Tür, wo Besucher kostenslos den Ar-
tisten dabei zusehen können, wie sie 
ihre Nummern üben. Weiter kann man 
auch hinter die Kulissen schauen und 
beispielsweise beobachten, wie die 
berühmten Pferdenummern der Fami-
lie Knie einstudiert werden.  RED

Der Cirkus Knie gastiert vom 21. Juli bis 7. Au-
gust auf der Luzerner Allmend. VV unter:  
www.ticketcorner.ch. Weitere Informationen: 
www.knie.ch

Der weltbekannte Clown David Larible überzeugt das Publikum mit seinen mitreissenden Nummern.  FOTO ZVG

Die «Fledermaus» rächt sich listig 
OPERETTENSAISON 2017  IM STADTTHEATER WIRD «DIE FLEDERMAUS» VON JOHANN STRAUSS AUFGEFÜHRT 

Mit «Die Fledermaus» von Jo-
hann Baptist Strauss führt die 
Musik- und Theatergesellschaft 
Sursee in der Saison 2017 die 
Operette schlechthin auf – sie 
feierte 1874 Uraufführung und 
gilt als Höhepunkt der goldenen 
Operettenära. 

«Die Fledermaus», die ursprünglich 
eigentlich «Die Rache einer Fleder-
maus» hiess, zählt mit dem «Zigeu-
nerbaron» und «Eine Nacht in Vene-
dig» zu den drei berühmtesten 
Operetten von Johann Baptist Strauss 
(1825–1899). Sie ist auch eines der 
wenigen Operetten-Werke, die regel-
mässig an internationalen Opernhäu-
sern aufgeführt wird. 

Eine grossartige Komposition
Dies mit guten Grund, ist «Die Fleder-
maus» doch eine feinsinnige, mitreis-
sende und grossartige Komposition. 
Das ist schon bei der Ouvertüre zu hö-
ren, die zu den absoluten Meisterwer-
ken von Johann Strauss zählt. Sie fasst 
die vielen musikalischen Höhepunkte 
und Überraschungen des gesamten 
Werks zusammen und gilt mit ihrer 
abwechslungsreichen Dynamik auch 
für versierte Orchester immer wieder 
als Herausforderung. Zum grossen Er-
folg dieser Operette beigetragen haben 
auch die eingängigen Texte, die voller 
Ironie und zeitloser Weisheiten sind.

Lügen und Intrigen am Ball 
Dazu eignet sich auch die Geschichte 
dieser Operette bestens: Im Original 
muss Gabriel von Eisenstein eine Ge-
fängnisstrafe antreten wegen Beleidi-
gung, was seiner Frau Rosalinde gera-
de recht kommt. Auf den Rat seines 
Freundes Dr. Falkes hin amüsiert er 
sich die Nacht zuvor noch ausgiebig 

am Ball des Prinzen Orlofsky. Nichts 
ahnend, dass Dr. Falke ihm eine Falle 
stellt, um sich für einen Scherz von 
Eisenstein zu rächen. So trifft der 
Liebhaber Alfred allein auf seine An-
gebetete Rosalinde und vergnügt sich 
mit ihr. Das Techtelmechtel wird je-
doch gestört, als der Gefängnisdirek-
tor eintrifft, um Eisenstein in Gewah-
sam zu nehmen. Alfred bleibt nichts 

anderes übrig, als sich für den Ver-
leumder auszugeben, sonst wäre die 
Affäre aufgeflogen. 
Komplett aus den Fugen gerät der 
schön gewahrte Schein der feinen Ge-
sellschaft beim Fest des Prinzen Or-
lofsky. Am Ball wird tüchtig gebe-
chert, und so sind die Sinne je 
verwirrter je später die Stunde. Eisen-
steins Stubenmädchen taucht genau 

so verkleidet und unerkannt auf wie 
seine Frau Rosalinde. Der Gefängnis-
direktor hat nun plötzlich zwei  
Häftlinge, Rosalindes Liebhaber fliegt 
auf und Dr. Falke hat seinen grossen 
Auftritt, als der ganzen Ballgesell-
schaft schliesslich klar wird, dass es 
sich hier um die böse Rache der «Fle-
dermaus» handelt. 

ROLAND STIRNIMANN

Der Hofball-Musikdirektor Johann Babtist Strauss mit seiner Kapelle, gezeichnet 1888 von Theo Zasche.  FOTO WIKIPEDIA

Neuer Filmpreis für 
die Innerschweiz 
LUZERN  Nach der Lancierung 
des Innerschweizer Nachwuchs-
Kurzfilmwettbewerbs startet die 
Albert Koechlin Stiftung (AKS) 
ein zweites Wettbewerbsformat 
zur Unterstützung des Film-
schaffens – den Innerschweizer 
Filmpreis. Eingabefrist ist der  
1. Dezember. 

«Die AKS will mit ihrem Engagement 
das Innerschweizer Filmschaffen als 
Teil unserer Kultur stärken. Die bei-
den Preisausschreibungen bilden eine 
Ergänzung zu den Filmförderungs- 
zielen der Innerschweizer Kantone», 
begründet die Stiftung ihr Engage-
ment für das regionale Filmschaffen.

Alle Filmarten zugelassen 
Mit der nun gestarteten Ausschrei-
bung fördert die AKS das Inner-
schweizer Filmschaffen mit einem 
Wettbewerb zur Prämierung der über-
zeugendsten Produktionen aus den 
Jahren 2015 und 2016. Grundsätzlich 
zugelassen ist die ganze Palette, ob 
kurz, mittellang oder lang: Spielfilm, 
Dokumentarfilm, Animationsfilm 
oder Experimentalfilm. «Ziel dieser 
Förderung ist es, bereits Geleistetes 
anzuerkennen, kontinuierliches 
Schaffen zu unterstützen und neue 
Projekte zu ermöglichen», führt die 
Stiftung weiter aus. 

Für zwölf Produktionen
Eine unabhängige Fachjury vergibt, 
verteilt auf bis maximal zwölf Produk-
tionen, Preise der Anerkennung und 
Unterstützung zur kontinuierlichen 
Weiterarbeit. Das Preisgeld für eine 
Produktion beträgt maximal 50’000 
Franken. Das Preisgeld für Diplom-
Abschlussfilme (Regie) beträgt höchs-
tens 15’000 Franken. Zusätzlich wer-
den bis zu drei Spezialpreise an 
Personen vergeben, die in Funktionen 
wie Kamera, Drehbuch, Schnitt, Dar-
stellung in tragender Rolle oder Musik 
an Filmen mitwirkten.

Öffentliche Präsentation 
Die Preisträgerinnen und Preisträger 
des Innerschweizer Filmpreises sowie 
deren Filme werden im Rahmen einer  
Filmpreisverleihung der Öffentlich-
keit präsentiert. Am Wochenende vom 
4./5. März 2017 werden die prämier-
ten Filme in den Kinos Bourbaki und 
Stattkino in Luzern in eigens zusam-
mengestellten Programmblöcken auf-
geführt. Die Veranstaltung wird von 
einem Rahmenprogramm, unter ande-
rem einem Podium zum Stand der 
Filmförderung in der Innerschweiz, 
begleitet. 
Die Verleihung der Preise und Be-
kanntgabe der Hauptpreise findet am 
Samstag, 4. März 2017, im Rahmen  
einer feierlichen Abendveranstaltung 
mit geladenen Gästen aus Kultur, Be-
hörden, Politik und Medien statt.

Für professionelle Filmer 
Die Ausschreibung richtet sich an 
professionelle Filmschaffende und 
Produktionsfirmen, die ihren gesetzli-
chen Wohn- respektive Geschäftssitz 
in der Innerschweiz haben (Kantone 
Luzern, Schwyz, Nidwalden, Uri und 
Obwalden). Das Reglement zur Aus-
schreibung sowie das Anmeldeformu-
lar finden sich unter dem Link: www.
aks-stiftung.ch/projekt/filmfoerde-
rung/filmpreis.  RED

Open-Air-Kino  
der Jugendarbeit 
EICH  Die Jugendarbeit der Gemeinde 
Eich organisiert am Freitag, 19.  
August, das traditionelle Freiluftkino 
auf dem Platz vor dem Singsaal der 
Schule Eich. Türöffnung ist um 19.30 
Uhr, Filmbeginn um 20.30 Uhr. Da 
bleibt auch genügend Zeit, sich bei 
guter Musik, coolen Drinks und 
Snacks auf den Abend einzustimmen. 
Der Hauptfilm ist noch nicht bekannt, 
denn die Jugendlichen sind noch am 
Abstimmen. Er ist laut Angaben der 
Organisatoren aber für alle Besucher 
geeignet.  RED


